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grenzungen der neogenen Sedimente zu Löss und Löss-
lehm wurden erfolgreich mit Hilfe von Handbohrungen vor-
genommen (insgesamt 52 Bohrungen).

Im Baustellenbereich des Hauptbahnhofs St. Pölten (Ab-
schnitt Bahnhof – Kupferbrunn) konnten auf einer Länge 
von etwa 1,5 km mehrere Meter mächtige „Oncophora-
Schichten“ (Rzehakiaschichten), überlagert von quartären 
Sedimenten, beobachtet werden. Mächtige Grob-, Mittel- 
und Feinsande mit harten, karbonatisch gebundenen Kon-
kretionen der „Oncophora-Schichten“ sind hier durch eine 
N-S-verlaufende Störung von tonreichen, gut geschichte-
ten Sedimenten, die ebenfalls zu den „Oncophora-Schich-
ten“ gehören, getrennt. Nördlich von Kupferbrunn waren 
Fein- bis grobsandige Schichten in flacher Lagerung er-
schlossen, die turbiditische Eigenschaften zeigten, aller-
dings ohne voll entwickelte Bouma-Zyklen. Die einzelnen 
Bänke zeigen einen basalen Abschnitt mit einer Gradie-
rung von grob nach fein und häufigen Molluskenresten, 
darüber Hochenergie-Parellelschichtung und dann einen 
Abschnitt mit kleinen Strömungsrippeln. Diese hochener-
getischen sandigen Sedimente enthalten gut gerundete, 
erodierte Klasten aus tonigen „Oncophora-Schichten“. 
Abgesehen von den stratigraphisch nicht aussagekräfti-
gen, nicht näher bestimmbaren Bivalvenresten und inkohl-
ten Pflanzenresten, enthalten die „Oncophora-Schichten“ 
keine weiteren Fossilien. Eine ähnliche grobklastische Ab-
folge ist im Bereich des St. Pöltener Praters dauerhaft auf-
geschlossen.

Im östlichen Teil des Baustellenbereiches wurden in ei-
ner tonigen Abfolge, neben inkohlten Pflanzenresten, 
auch häufig Gipskristalle gefunden. Stark glänzende Kris-
talle füllen meist limonitisierte mehrere mm breite Spal-
ten. Nadelige, bis zu 15 mm große Kristalle befinden sich 
auch häufig an Schichtflächen. Manchmal sind die farblo-
sen Kristalle mit einer zweiten Generation von Kristallen 
zu kleinen, blümchenartigen Rosetten verwachsen (Ćorić 
& Hammer, Gipsrasen – Erweiterung Bahnhof St. Pölten, 
Westbahn, NÖ. Neue Mineralfunde aus Österreich, Carin-
thia II, 199/119, S. 219, Klagenfurt 2009). In diesem Be-
reich sind die tonreichen „Oncophora-Schichten“ stark 
tektonisiert, es konnten sogar überkippte Falten mit einer 
Südostvergenz aufgenommen werden.

Die „Oncophora-Schichten“ sind im ganzen Baustellen-
bereich von einem 3 bis 4 m mächtigen Kieskörper und ei-
nem darüberliegenden, ca. 2 m mächtigen Lösslehm-Paket 
überlagert. Die gut gerundeten Kiese bestehen hauptsäch-
lich aus kalkalpinem Material mit einem geringen Anteil an 
Sandstein aus der Flyschzone und sind dem Älteren De-
ckenschotter zuzurechnen.

Im Hügelland zwischen Böheimkirchen im Osten und 
Obertiefenbach im Westen treten gut geschichtete Se-
dimente mit einem wechselnden Anteil an Sandstein-
lagen auf. Diese häufig stark bioturbate Abfolge mit 
seltenen Molluskenresten entspricht lithofaziell dem Ro-
bulus-Schlier. Mehrere Vorkommen entlang der Autobahn 
(Abschnitt südlich von Reichgrüben) zeigen Fallwerte von 
30°–40° nach Südosten.

Südlich davon, von Kaltenbrunnhof bis Blindorf, konn-
te eine Zone mit schlecht aufgeschlossenem hellgrauem 
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Der Schwerpunkt der geologischen Aufnahmen auf Blatt 
56 im Jahr 2007/2008 lag im Gebiet von Kirchstetten über 
Böheimkirchen bis St. Pölten sowie im Bereich der Mo-
lasse-Flysch-Grenze (von Plosdorf bis Pyhra). Das Gebiet 
westlich/südwestlich von St. Pölten (zwischen Witzendorf 
und Schwadorf) wurde ebenfalls kartiert.

Quartäre Ablagerungen
Die kartierten Gebiete sind durch äolische (Löss, Löss-

lehme) und fluviatile Sedimente (quartäre Kieskörper) mit 
mächtigen lehmigen Deckschichten geprägt.

Südlich Reichgruben (Gölsenhof, Adeldorf und Burgstall) 
konnten mehrere kleine Kieskörper aufgenommen wer-
den. Vermutlich handelt es sich um Ältere Deckenschotter, 
die mit einer Basis in ca. 305–310m Seehöhe dem unter-
miozänen Robulus-Schlier auflagern. Die Mittel- bis Grob-
kiese führen vorwiegend schlecht gerundete Flyschsand-
stein-Komponenten, kalkalpines Material ist seltener. Von 
Schnabling über Brunn bis westlich von Obertiefenbach 
konnte eine schmale Kiesleiste mit einer Unterkante in 310 
m Seehöhe auskartiert werden. Mehrere alte, verfüllte und 
zugewachsene Kiesgruben befinden sich in diesem Kies-
niveau. Die tertiären Sedimente, die den Untergrund die-
ser Kieskörper bilden, sind in einer alten Schottergrube 
westlich von Obertiefenbach aufgeschlossen. In einer al-
ten Kiesgrube südlich Schnabling (BMN 34, RW: 699811, 
HW: 334962) sind in einer Seehöhe von 320 m gut gerun-
dete, überwiegend aus kalkalpinem Material bestehende 
Kiese der Älteren Deckenschotter aufgeschlossen.

Ein großer Teil des Gebietes zwischen St. Pölten – Stadt-
wald und Schwadorf im Süden ist von Löss, Lösslehm und 
Solifluktionsmaterial bedeckt. Südlich von Teufelhof konn-
te ein kleiner Kieskörper, mehrheitlich aus schlecht gerun-
deten Flyschsandstein-Geröllen zusammengesetzt, aufge-
nommen werden.

Westlich der Perschling zwischen Pyhra und Böheim-
kirchen konnte die Hochterrasse als schmaler Streifen 
auskartiert werden. Der Kies dieser Terrasse, zusammen-
gesetzt aus Flyschsandstein, wurde an mehreren Stellen 
(Fahra, Perersdorf) in kleinen Gruben abgebaut. Östlich 
der Perschling konnten keine Terrassenreste gefunden 
werden.

Hauer (Quartär- und Hydrogeologische Bearbeitung des 
Beckens von St. Pölten [Niederösterreich] – Diplomarbeit, 
Univ. Wien, 1993) kartierte und untersuchte die quartä-
ren Terrassen im mittleren Traisental im Raum St. Pölten, 
wobei er die Niederterrassen-Sedimente in zwei Niveaus 
gliederte: die hochglazial beeinflusste obere und die nicht 
mehr glazial beeinflusste tiefere Niederterrasse.

Molasse
Die neogenen Sedimente des kartierten Bereichs sind 

dem Ottnangium und Eggenburgium zuzuordnen. Die Ab-
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Tecnoscienza, Roma 1971). Ähnliche eozäne Nannoplank-
tonassoziationen konnten in Mergeln östlich von Pyhra 
(Heuberg) bestimmt werden. Diese Eozänvorkommen wer-
den als sehr kleinräumige, flächig schwer fassbare Helve-
tikumsschürflinge interpretiert.

Am Heuberg treten geringmächtige Gesteine der Ze-
mentmergelserie auf und bilden eine basale Schuppe der 
Flyschzone. Die südlich anschließende Abfolge konnte als 
die Altlengbach-Formation des Maastrichtium, mit einer 
reichen Nannoflora, identifiziert werden.
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Im Jahr 2008 wurde der Nordrand der Gosau östlich Li-
lienfeld überblicksmäßig begangen und Aufschlüsse an ei-
nem neuen Forstweg zur ergänzenden stratigraphischen 
Einstufung beprobt.

Entlang des neuen Forstweges, der von der Forststra-
ße Lilienfeld/Hölltal – Leopoldseder auf einer SH von 560 
m nach Norden Richtung Paraplui (Kote 587) abzweigt, 
sind rote crinoidenführende Jurakalke, rötliches Gosau-
Basiskonglomerat und Plattenkalke aufgeschlossen, die 
in Hauptdolomit übergehen. Darüber liegen SE Paraplui 
rote Gosau-Konglomerate mit Quarzporphyrgeröllen (ss 
294/36; Äquivalente der Kreuzgraben-Formation). Beim 
Rücken des Paraplui kommt, entlang einer von NE nach 
SW (040-220) streichenden Störung, wieder Hauptdolomit, 
der bis hinunter nach Lilienfeld (Stift/Schönbühel) zieht.

Weiter im Nordosten lagert wieder Gosau-Gruppe mit 
einer Störung auf Hauptdolomit auf, wobei die Einzelauf-
schlüsse entlang der Stichstraße zu einem vollständigen 
Profil zusammengesetzt werden können: An der Basis 
liegen wenige Meter mächtige rötliche und graue Kon-
glomerate wechsellagernd mit geringmächtigen sandi-
gen Peliten. Schlämm- und Nannoproben aus der basa-
len Pelitlage (Probe: LI08/15) direkt über Hauptdolomit 
(am Nordrand der Gosauverbreitung SE Elisenhöhe) sind 
fossilleer. Darüber liegen bis zu 4 m mächtige graue, in-
kohlte Pflanzenreste und Kohlestückchen führende Sand-
steine und sandige Mergel, die von zwei, insgesamt 12 m 
mächtigen rötlich-grauen Konglomeratlagen überlagert 
werden. Auch die sandigen Mergel führen keine Mikro-
fossilien (Probe: LI08/16; Nannoproben zeigen nur sehr 
schlecht erhaltene Watznauerien, die sehr wahrscheinlich 
aus der Unterkreide aufgearbeitet wurden). Im Hangenden 
geht dieser Konglomeratabschnitt in 2-m-gebankte, graue 
Sandsteine mit Feinkonglomeratlinsen über, gefolgt von 
2-m-geschichteten, gelblich verwitternden Karbonatsand-
steinen (ss 232/31) und 1,5 m rötlichem Kalkfeinsandstein. 
Über 1,8 m Feinkonglomerat folgt 1 m grauer sandiger 
Mergel. Die Mikrofaunen (Proben: LI08/11, LI08/17) bele-
gen hier schon ein vollmarines Milieu (u.a. Marginotrun-
cana pseudolinneiana), die spärliche Nannoflora weist auf 
Santonium hin (CC 16/17 mit Lucianorhabdus cayeuxii; 
Coccolithen-Stratigraphie nach Sissingh, Geol. Mijnbouw, 
56, 37–65, 1977).

Silt bis Feinsandstein auskartiert werden. Das untersuchte 
Nannoplankton mit Helicosphaera ampliaperta Bramlet-
te & Wilcoxon, 1967 und Sphenolithus belemnos Bram-
lette and Wilcoxon, 1967 erlaubt eine stratigraphische 
Einstufung in die obere NN2-NN3-Zone. Diese Einstufung 
entspricht dem oberen Eggenburgium – unteren Ottnangi-
um. Eine endgültige lithostratigraphische Zuordnung die-
ser klastischen Sedimente steht noch aus.

Westlich von Pyhra, zwischen Getzersdorf und Wieden 
konnte ein Abschnitt mit Fein- bis Mittelsanden und selte-
nen Pflanzenresten auskartiert werden. An Sedimentstruk-
turen konnte wellige Lamination und Rippelschichtung er-
kannt werden. Diese Sande enthalten eine relativ arme 
Nannoflora mit Coccolithus pelagicus (Wallich, 1871) 
Schiller 1930, Cyclicargolithus floridanus (Roth & Hay, 
1967) Bukry, 1971, Cricolithus jonesii Cohen, 1965, Heli-
cosphaera scissura Miller, 1981, Reticulofenestra bisecta 
(Hay, 1966) Roth, 1970, Reticulofenestra excavata Leho-
tayová, 1975 und Reticulofenestra pseudoumbilica (Gart-
ner, 1967) Gartner 1969, wodurch eine stratigraphische 
Einstufung in die untere NN2-Zone möglich ist. Damit kön-
nen diese Sedimente dem Eggenburgium zugeordnet wer-
den und stellen sandige Äqivalente des Haller Schliers dar. 
Tonmineralogische Analysen zeigen, dass in diesen Sedi-
menten die Illit/Hellglimmer- und die Chlorit-Gruppe do-
minieren, bei gleichzeitig niedrigen Smectitgehalten (pers. 
Mitt. Ingeborg Wimmer-Frey). Diese Einheit zeigt anhand 
der nur selten möglichen Messungen (Aufschluss nördlich 
Schauching BMN 34, RW: 700491, HW: 334940) ein Einfal-
len mit rund 30° gegen Südosten.

Flyschzone
Eine Mergelstein/Mergel-Abfolge mit dünnen Sand-

steinlagen wurde bei der Aufnahme der Gasleitungskü-
nette südlich von Bauland im Bereich der Flyschgren-
ze beschrieben und beprobt (Krenmayr, Bericht über die 
geologische Aufnahme der Gasleitungskünette der EVN 
für die „Fernleitung Südwest 2“ im Bereich der Molasse-
zone auf den Blättern 38 Krems und 56 St. Pölten – Bi-
bliothek der Geol. B.-A., Wien 2001). Diese Abfolge ist 
durch gut erhaltene, relativ reiche Nannoplanktonverge-
sellschaftungen mit Blackites inflatus (Bramlette & Sul-
livan, 1961) Kapellos & Schaub, 1973, Blackites piriformis 
(Pavsic, 1975) Aubry, 1999, Blackites spinosus (Defland-
re & Fert, 1954) Hay & Towe, 1962, Campulosphaera 
dela (Bramlette & Sullivan, 1961) Hay & Mohler, 1967, 
Chiasmolithus grandis (Bramlette & Riedel, 1954) Ra-
domsky, 1968, Chisamolithus solitus (Bramlette & Sul-
livan, 1961) Locker, 1968, Coccolithus pelagicus (Wal-
lich, 1871) Schiller 1930, Coccolithus staurion Bramlette 
& Sullivan, 1961, Coronocyclus bramlettei Hay & Towe, 
1962, Disocoaster barbardiensis Tan, 1927, Discoaster ge-
mifer Stradner, 1961, Discoster lodoensis Bramlette & 
Riedel, 1954, Discoaster sublodoensis Bramlette & Sul-
livan, 1961, Helicosphaera lophota Bramlette & Sullivan, 
1961, Helicosphaera seminulum Bramlette & Sullivan, 
1961, Reticulofenestra dictyoda (Deflandre, 1954) Strad-
ner, 1968 und Zygrhablithus bijugatus (Deflandre, 1954) 
Deflandre, 1959 gekennzeichnet. Das erlaubt eine stra-
tigraphische Einstufung der untersuchten Sedimente ins 
untere Mitteleozän, Nannoplankton-Zone NP14 (Martini, 
Standard Tertiary and Quaternary calcareous nannoplank-
ton zonation, in: Farinacci, A. [Ed.], Proceedings of the 
II Planktonic conference, Roma 1970, 738–785; Edizioni 
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